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Parteigenoſſen!
Agitiert für die Arbeiterpreſſe, die ſchärfſte Waffe gegendas Fsbemernw, gegen verwüſtende G eriine e l

tionäre Knehelungäverſache

Beweiſt Euere Parteiangehörigkeit durch die That! Nicht
jeder vermag in öffentlicher Rede für die Verbreitung unſerer
Jdeen in die Schranken zu treten, aber was ein jeder kann
und muß, will er ſich nicht nachſagen laſſen, daß es ihm am
uten Willen fehlt, das iſt: Dafür zu ſorgen, daß ſein
reund und Bruder, Nachbar und Arbeitsgenoſſe der Or-

ganiſation beitritt und auf die Arbeiterpreſſe abonniert. Das
iſt Pflicht jedes Arbeiters, der Anſpruch auf den Ehren
namen eines Sozialdemokraten erhebt.

Mache es ſich daher jeder Parteigenoſſe zur Aufgabe, in
den nächſten Tagen

dem Volksblatte
neue Abonnenten zuzuführen.

Dann wird das Volksblatt auch in der Lage ſein, durch
vermehrte Ausgaben für Redaktion und ſonſtige Ausſtattung
des Blattes den Wünſchen der Parteigenoſſen an ihr Blatt
noch beſſer gerecht zu werden, als bisher.

Redaktion und Perlag

des Volksblatt für Halle.

Smmer heiter, Herr Köller hilft weiter!
oder: Es geht auch ohne!

Wir teilten vorige Woche in einem beſonderen Artikel das
auffällige Urteil eines Berliner Gerichts mit, welches neben
dem Verfaſſer eines Flugblattes auch den Drucker des
elben mit Gefängnis beſtrafte. Es handelte ſich um ein

für das Genoſſe Franz Schulz ekraſt geſtellten

Artikel waren ſchon in den Märznummern früherer Jahre
erſchienen die Nummern waren ihretwegen konfisziert und

den Verantwortlichen war Klage wegen Aufreizung zum
ſſenhaß erhoben worden. Aber es mußte auf Frei-

blatt für den 18. März,
in Berlin verantwortlich war. Die unter

ſprechung des Angeklagten und auf Freigabe der konfiszierten
mmern erkannt werden.
Als der Redakteur ſich diesmal auf dieſe Thatſachen berief

und ausführte, man könne bei ihm doch unmöglich das Be
wußtſein vorausſetzen, er ſei von der Strafbarkeit der in
kriminierten Artikel überzeugt geweſen, nachdem die Gerichte
ſelbſt nichts Strafbares in den Artikeln gefunden hätten,
wurde ihm kühl und nüchtern erwidert, um e in dieſer

ergangene Urteile kümmere ſich das Gericht nicht.
So erfolgte denn ſeine Beſtrafung zu vier Monaten Ge

ſamß unter ſolchen Umſtänden ſchon die Beſtrafung des
Redakteurs auffällig erſcheinen, ſo iſt das noch mehr
der Fall mit der Beſtrafung des Druckers, als welcher
Max Bading unter Klage geſtellt war. Auch er wurde zu
wei Monaten Gefängnis verurteilt, obwohl er ſich darauf
itzen konnte, von dem Jnhalt des Blattes, das ihm in

46 Moderne Sklavenfäger.
Roman v. O. Elſter.

[Nachdruck verboten.

Die Opfer der Kataſtro lichen mit finſteren Mienen ume Panten die z e laute Verwünſchungen 887
Siber B er, die Diebe ihres Eigentums aus, und wenn die Equi-

Bankiers oder eines anderen Mannes durch die Sagen

r

verſpottet. Ein

die Kraft un
t len vermochto erre en.fühlte ſich Doktor e durch den Zu-

ſammenbruch des Leute nther und Blumenreich getroffen.
r heulte vor Wut und raufte ſich das Haar. Wie ein wildes

einem Käſig, ſo rannte er in ſeinem Zimmer auf und ab,
ſinnlos, dem Wahnſinn nah. Alle ſeine Mühe um

Alle ſeine Arbeit h Vergeblich ſein Kriechen, ſein
ln, ſein Jriſchen ſein Schachern, ſein Rauben und Betrügen!

Alle ſeine Gaunereien die langen ort hindurch waren jetzt ver
eblich! Umſonſt hatte er ſo und ſo viel Menſchen betrogen, be
ogen, verleumdet, verraten. Umſonſt ſich ſelbſt erniedrigt! Um
nſt ſich ſelbſt mißachtet, ſich ſelbſt proſtituiert! Umſonſt andere

te ausgeſogen und mißbraucht! Alles umſonſt alles verzug S Pi chte a Lebens ſeiner Wanne ver
t eine age vern er war armn achte Bettler, der t ſeinen ehrlichen Namen ver

loren hatte. auch ſeinen ehrlichen Namen! Denn mit ent
ſetzlicher Gewißheit ſah er voraus, daß jetzt, da er kein reicher

Druck gegeten worden war, gar keine Kenntnis beſeſſen zu
haben. Das Gericht nahm jedoch an, er habe es an der
nötigen Sorgfalt fehlen laſſen und beſtrafte ihn eben. Dieſes
Urteil iſt ſo ſehr mit den bisherigen Erkenntniſſen in Preß-
prozeſſen im Widerſpruch ſtehend, daß der Vorwärts noch-
mals auf die Sache zurückkommt und folgendes ausführt:

u welchen Zuſtänden ſoll das führen in unſerer Preſſe, wenn
nicht nur der verantwortliche Redakteur ſondern auch mit ihm
der Drucker, womöglich auch ein beſonderer Verleger mitverant
wortlich werden für alle Artikel In der richtigen Erkenntnis,
daß nur ein beſtimmter Mann die Verantwortlichkeit tragen und
die Artikel auf ihre Strofbarkeit Aen kann, verlangt das Preß-
reß Angabe eines verantwortlichen Redakteurs, und der 8 21
es Preßgeſetzes macht nur als Erſatz mann für einen mangeln

den verantwortlichen Redakteur in beſtimmt vorgeſchriebener
Reihenfolge den Verleger, dann den Drucker verantwortlich.

den nun Herr Leonhardt (das war der Vorſitzende der
Strafkammer, welche das zur Rede ſtehende Urteil fällte. Anm.
d. Red.) und ſeine Mitrichter eine etwas eingehendere Kenntnis
von dem Getriebe bei Herſtellung einer Druckſchrift haben, ſo
würden ſie wiſſen, daß es bereits mit erheblichen Schwierigkeiten
für einen einzelnen Redakteur verknüpft iſt, alle Artikel zu prüfen.
Es wird ein Ding der Unmöglichkeit, eine größere Zeitung recht
zeig erſcheinen zu laſſen wenn der Kreis der für den Geſamt
nhalt verantwortlichen Perſonen erweitert wird. So ſteht die
Sache, ſoweit es ſich um die Zeitungen handelt. Aber nun die

eitungsdrucker, die durch die Uebernahme dieſer Leonhardtſchen
techtsauffaſſung in die ſtändige Rechtspraxis mit einem Male ſamt

und ſonders zu verantwortlichen akteuren im Nebengeſchäft
W v werden Wo ſollen die unglücklichen Leute dann
noch die Zeit hernehmen, ihr Druckgeſchäft zu leiten EineDruckerei, Herr Landgerichtsdirektor, iſt nämlich ein ſchwierig zu

endet zegchrfr meiſt im Großbetrieb, das die Gedanken und
die Thätigkeit eines Mannes, häufig mehrerer Geſchäftsleiter,
den ganzen Tag über in Anſpruch nimmt. Man kann ebenſowenig
neben der tn einer Druckerei noch die Funktionen eines ver
antwortlichen Redakteurs ausüben wie man gleichzeitig Land
e und Leiter einer e ſein kann. Dieöglichkeit der ſchleunigen r g von Zeitungen undLuſigen Druckſchriften d rt ht wie alle rege

S

ahren auf Arbeitst
ie grundlegende Arbeitsteilung iſt aber die Auseinanderhaltung

der Zeitungs 33 v und des techniſchen Betriebes.
Wenn das Schickſal Badings anderen Druckern zu teil wird, ſo
wird dadurch ein geordneter n. tungsbetrieb ein für allemal un
möglich gemacht in Deutſchland.

Nachdem der Vorwärts noch die Möglichkeit hervorgehoben
hat, daß das Reichsgericht das Urteil aufheben werde, macht
er die bürgerliche Preſſe darauf aufmerkſam, daß auch für
ſie der Fall von Wichtigkeit ſei und daß ſie darum in ihrem
eigenen Jntereſſe gut thue, wenn ſie gemeinſam mit Front
gegen das Urteil machen würde.

Kaum war das Urteil in Berlin gefällt, ſo kommt auch
aus Harburg von unſerem Bruderorgan die Mitteilung,
daß vorige Woche auch dort neben dem Redakteur der
Drucker unter Anklage geſtellt worden iſt. Unſer Partei
organ, das Volksbl. für Harburg, ſchreibt darüber

Nach dem Fall der geſegneten J warnte die ge
amte ſozialdemokratiſche e vor der ſong ich offnung,
aß wir nun eine Zeitlang e haben würden. e berechtigt

dieſe zur Zeit auch von uns ausgeſprochene Warnung geweſenift, erſehren wir nun an unſerm eigenen Leibe noch viel ſchneller,

als wir es befürchtet hatten.
Vor einiger Zeit erhielt nämlich unſer „Verantwortlicher“ zwei

jener ſattſam bekannten Einladungen vor den Unterſuchungsrichter.

Mann mehr war, da er keinen politiſchen Einfluß mehr beſaß,
daß jetzt alle Thüren für ihn verſchloſſen ſein würden, daß man
ihm verächtlich den Rücken zukehren werde. Aber das durfte nicht
geſchehen! Es mußte eine Rettung per Er mußte wenigſtens
einen Teil ſeines Geldes retten! ver wen er Ent
ſchluß ſtieg in ihm auf. Er lief nach der Vo e. Er wollte

u Jenny Genther ſprechen
Der Portier des es kannte r Er wußte, daß derDoktor freundſchaftlich in der Familie Bankiers verkehrt hatte,

er wußte nicht, daß Griffhorn den unmittelbaren Anlaß zum
des Bankhauſes gegeben, und ließ ihn deshalb in

aus.
„Ja, Herr Doktor,“ ſprach der Mann, „Frau Kommerzienrat iſt

noch er nen darf ich es wohl ſagen Aber ſie hat alles zur
Abreiſe gerüſtet, heute abend will ſie abreiſen.“
e t gut. Bleiben Sie nur. Jch finde den Weg ſchon

allein.
Er ſtieg die breite, teppichbelegte Marmortreppe hinauf. Seine

Pulſe fieberten. Sein Herz drohte zu zerſpringen. Eine geiſter
fte Stille herrſchte in dem palaſtartigen Gebäude. An allen
üren des unteren Teſching in dem ſich die Geſchäftsräume

befanden, klebten die gerichtlichen Siegel. Niemand ſchien ſich in
dem Hauſe aufzuhalten es war grabesſtill, als wenn ein plötz
licher Tod n e Bewohner hinweggerafft hätte. Die Statuen
auf den A e der Treppe ſchienen ihn Phniſch See
Die Strahlen der Sonne, welche durch die farbigen Scheiben der
Fenſter ſchienen, malten blutrote Ringe auf den Fußboden und

e ehennenſtrahlen merte un ri e koſtbarert drückte er auf den Knopf der giſe e
welche ſchrill und laut durch die unheimliche Stille ertönte. Ein
Kammermädchen öffnete leiſe und vorſichtig die Thür, mit bangen
Augen hinauslugend.

„Ah, Sie ſind es, Herr Doktor! Was wünſchen Sie
„Jch möchte Frau Genther ſprechen.“
„Die gnädige re befindet ſich nicht wohl. Es iſt unmöglich,

Herr Doktor, daß Sie r en können.“„Dummes Zeug!“ ſtieß gen grob hervor und ſchob mit
einer brutalen Handbewegung das Mädchen zur Seite. „Für mich
wird Frau Genther wohl zu ſprechen ſein!“

Aber, Herr Doktor, ich bitte Sie
Griffhorn ſchritt gerade auf die Thür zu, welche, wie er wußte,

Donnerstag den 30. Mai 18989. 6. Jahrg.

Das wäre nun an und für ſich weiter nichts Merkwürdiges, aber
Tage erhielt vermutlich in derſelben Angelegenheit, jeden

falls aber wegen Beleidigung durch die Preſſe, ebenfalls als An
er die nämlichen Einladungen der Drucker des Volks

attes.
Das iſt es, was in dieſem Falle zu denken r Wir brauchen

wohl nur an die bekannte Verurteilung des Buchdruckereibeſitzers
Bading in Berlin zu erinnern, um die Löſung dieſes Rätſels zugeben und wir rufen der geſamten Parteipreſſe zu: „Hütet Euch

der Dolus eventualis geht um!“
Dieſe neueſte Spukgeſtalt auf dem Gebiete der Rechts

pflege iſt ihrem inneren Weſen nach vorläufig noch nicht
gründlich erforſcht worden. Wir erkennen aber ſchon jetzt,
daß ſie augenſcheinlich zu derſelben Sippe zählt, welcher in
d achtziger Juhren die „concludenten Handlungen“ ange

rten.
Ja, es iſt wirklich eine Luſt zu leben in dieſer beſten aller

Welten. Und namentlich für ſozialdemokratiſche Zeitungs
redakteure. Bis jetzt zierten ſie Solo das Armeſünderbänk-
chen im Gerichtsſaale. Jn der Zukunft giebt Frau Juſtitia
ihnen einen Genoſſen zur Seite in Geſtalt des „verant
wortlichen“ Druckers.

Einen Schritt weiter auf dieſer Bahn und wir ſehen imGerichtsſaal Redakteur, Verleger, Drucker, Setzer, Wie

lieferanten und Zeitungsausträger in bunter Reihenfolge
als „Jnkulpaten“ aufmarſchieren.

Das kann ja recht heiter werden!
Der Entdecker des Dolus eventualis aber ſcheint ſich der

Tragweite ſeiner ſchönen Erfindung wohl kaum ganz klareworden zu ſein. Und wie ſchade, daß dieſe Erfindung
ſich um ein halbes Jahr verſpätete! Man denke: der ganze

Umſturzrummel wäre eine durchaus überflüſſige Komödie ge
weſen, wenn man ſchon im vorigen Herbſte den Dolus-Ba-
zillus gekannt haben würde. Der vernichtet ohne Para-
graphen und ohne Ausnahmegeſetze alles, was einigermaßen nach Freiheit? v bewahre! nur nach Menſchen

recht ausſieht.
Nehmen wir an, lieber Leſer, Du willſt eine Zeitung

S und verhedderſt Dich dabei in dem engmaſchigen
etze der Strafgeſetz Paragraphen. Flink iſt der PDolus

eventualis zur Stelle, und über ein kleines ſpazieren eineAnzahl Perſonen in den Kotter Du notabene voran

von Exiſtenz Du vorher vielleicht kaum eine Ahnung
hatteſt.

Oder Du willſt eine Verſammlung abhalten und dort
Dich über irgend etwas ausſprechen. Still und unbemerkt
wandelt der geheimnisvolle Dolus eventualis mit Dir. Ein
unbedachtes Wort und der Wirt, dem das Lokal gehört,
der Brauer, von welchem er das dort getrunkene Bier be
zieht, der Tiſchler, der die im Lokal vorhandenen Tiſche und
Stühle geliefert, ja womöglich auch der Baumeiſter, welcher
das Lokal erbaut, die alle und noch viele andere werden
von den unſichtbaren Polypenarmen des ſchrecklichen Dolus
eventualis gepackt und hinter eiſerne Gardinen geſteckt.

Ein nettes Zukunftsbild das!
Wer erinnert ſich dabei nicht an das bekannte Wort jenes

weiland franzöſiſchen Staatsmannes „Gebt mir eine Zeile
Geſchriebenes von einem Menſchen und ich bringe ihn an

u den Zimmern Jennys führte. Als er eintrat, fand er dieſeum beſchäftigt, einige k e Kleider in einen großen Koffer
zu legen. Erſchreckt fuhr Jenny empor. Sie es ihrer
eleganten Morgenkoſtüme, aber s Haar war unfriſiert, und die
e Augen ſahen übernächtig und angſtvoll aus dem bleichen

n ervor.S. Herr Doktor fragte ſie erſtaunt. „Sie hier 2
„Ja, r Frau Genther! Und ich denke, Sie werden mir

bald das Recht Sgeſteben hier zu verweilen
„Wie ſoll ich Sie verſtehen Was v 27 Sie
„Mein Geld wünſche ich, mein Geld, um mich Jhr ſauberer

Gatte betrogen hat.“
Frau Jenny lachte auf.

Id ir wün Si Geld altene i el ſt V d Heere
uldig
„Frau Genther,“ entgegnete Griffhorn mit bebender Stimme

indem er es gefliſſentlich vermied, m mit dem Titel s
Gatten anzureden oder die geſellſchaftliche Anrede gnädigeu gebrauchen, „Sie ſehen in mir einen el ru

ann. hatte Jhrem Gatten mein ganzes V gen anvertraut, dreimalhunder auſend Mark i habe alles verloren

ich bin ein Bettler
Seine Stimme drohte 43 e en. Mit gewaltſamer Anſtreng

ung unterdrückte er ein Aufſchluchzen und führ fort: „Sie, Frau
Genther, n gewiß noch Sie haben Jhre Koſtbarkeiten,

Sie S i gewiß ſo vorſi s rer ſein pin er u bringen, ich wendesſinn und bitte Sie mir wenigſtens einen l meines

luſtesn 72 z atte der kläglichen Griffhorns gegenüber
re ein keit und ihre ſatyri Laune wiedergewo
ie lachte ſpötiſh und e funkelten müleite-

los wie diejenigen eines grauſamen„Sie ſind in der That komiſch, lieber Griffhorn,“ erwiderte ſie

mit v Lächeln. „Allerdings habe ich meine Vorke
etroffen, daß ich nicht um das gebracht werher konnte. Aber daß ich nun das, das ich aus dem

meines Gatten retten konnte, dazu verwenden ſoll um Jhnen den
das iſt allerdings eine ſtarkeVerkiſt zu erſehen das ift allerdings eine ſtadt



den Galgen!
dahin variiert werden müſſen „Gebt mir den Dolus even-
tualis und ich bringe die ganze Nation ins Gefängnis

Und jener naſeweiſe Dichter des Stachelverſes:
„Was man ſonſt nicht beſtrafen kann,
Sieht man als groben Unfug an“,

er wird in Zukunft ſingen müſſen
Wenn kein Paragraph kann packen einen Mann,

Zieht man den Dolus eventualis an
Vorläufig ſind wir ja glücklicherweiſe noch nicht ſo weit,

aber die Morgendämmerung des allerneueſten, des Brumm-
kreiſel-Kurſes, läßt ſchon die Konturen der kommenden Dinge
mit ziemlicher Sicherheit erkennen. Und daß dieſe vor allem
der ſozialdemokratiſchen Preſſe an den Kragen gehen, iſt
nach dem eingangs Erläuterten ganz ſonnenklar.

Am ſchwerſten wird dadurch natürlich in erſter Linie
unſere Provinzpreſſe getroffen, ja zum Teil ſogar exiſtenz-
unfähig gemacht.

Um dieſen Schlag wirkungsvoll zu parieren, ſehen wir
vorläufig nur ein Mittel und das wäre das der verant
wortliche Redakteur des Blattes wird auch zugleich verant
wortlicher Drucker. Das heißt mit anderen Worten: das
Eigentumsrecht der Druckerei geht auf den Redakteur über,
oder umgekehrt übernimmt der verantwortliche Drucker auch
zugleich die verantwortliche Redaktion. Dann iſt das ver-
hängnisvolle Gift des Dolus eventualis mit einem Male
und zwar ſehr gründlich „immuniſiert“ und kann kein Un-
heil mehr anrichten.

Klein, aber niedlich.
Zur Anwendung des Groben Unfug- Paragraphen hat eine Ge

richtsverhandlung vor der Strafkammer in Hirſchberg in Schl.
seßtn den Redakteur des freiſinnigen Boten aus dem Rieſen-
ebirge, Dürholt, wieder einen charakteriſtiſchen Beitrag gehefert Die Anklage wegen groben Unfugs war erhoben worden

wegen einer So enden des Blattes, in welcher über das Be

gräbnis eines Referendars a. D. in Warmbrunn berichtet
wurde. Die Korreſpondenz hatte ohne jede Schärfe das mag che
Geſchick des Verſtorbenen geſchildert, welcher, aus angeſehener
Familie ſtammend, im Leben Schiffbruch gelitten und ſchließlich
als Trunkenbold geendet hatte. Jn dieſer Schilderung ſah
die Staatsanwaltſchaft die Verübung eines groben Unfugs. Das
r ſprach den Angeklagten frei. Dagegen hat die
Strafkammer thatſächlich einen groben Unfug angenommen. Ganz
bezeichnend ſind die von dem Staatsanwalt Bülow ius zur Be

ndung der Anklage gemachten Ausführungen. Derſelbe ſtellte
ch auf den Standpunkt, daß Familienverhältniſſe nicht in die
effentlichkeit gehören, und daß das Hineinzerren ſolcher in die

Oeffentlichkeit gegen Sitte, Anſtand und Moral verſtoße. Er be
m es liege hier ein öffentliches I de in vor, in
ofern als der Artikel gegen die gute Sitte und den Anſtand ver-
oßen habe und geeignet geweſen ſei, unter den Leſern des

Blattes die Befürchtung zu erwecken, daß ihnen oder einem
ihrer m. eine ähnliche Vehandlung zu teil werden
r er Staatsanwalt beantragte demgemäß 14 Tage Haft-

afe.
Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Ablaß, ſtellte feſt, daß nach

Ausſage des Amtsvorſtehers in Warmbrunn niemand außer den
Verwandten und Freunden des Verſtorbenen ein Aergernis an
dem Artikel genommen hätte. und betonte dann, der Artikel habe
rig das Andenken des Verſtorbenen beſchmutzen wollen, ſon
ern dieſen nur als ein warnendes Beiſpiel angeführt.
Der Gerichtshof erkannte auf 100 Mark Geldſtrafe, indem er

deduzierte, daß durch den Artikel das i des
Publikums gegenüber Verſtorbener verletzt ſei. Das Publi-
kum müſſe gegen eine ſolche Verletzung ſeiner Gefühle und An
ſchauungen geſchützt werden.

Die Freiſ. 38 bemerkt dazu: Das Urteil der Hirſchberger
Strafkammer dürfte allgemeines Aufſehen erregen. Es geht weit
inaus über alle Auslegung des Groben Unfug Paragraphen, die
isher verſucht worden ſind. Die Konſequenz des Urteils würde

die ſein, daß überhaupt die Dre nicht mehr das Recht haben
dürfte, ſich eine Kritik an einem Verſtorbenen zu erlauben, auch
wenn die Kritik noch ſo berechtig iſt. Wie kann man überhaupt
von der Weehung der Pietätsgefühls ſprechen in einem Fall, wo
r der Verſtorbene bei Lebzeiten in der Oeffentlichkeit dadurch,

aß er auf die Trunkenboldeliſte geſetzt wurde, eine Herabminde-
rung der Achtung erfahren hat? Und wohin ſoll es denn über
haupt mit der e der öffentlichen Meinungsäußerung kommen,
wenn in dieſer Weiſe eine, wie oben geſagt, durchaus nicht gehäſſige
perrghä deren Wahrheit übrigens garnicht angezweifelt
worden iſt, ſtrafbar ſein ſoll

Dieſe Kritik der Freiſ. Ztg. an dem Urteile iſt richtig. Nur der
r Sa r t nicht ganz den Verhältniſſen. Gegen ſozialemokratiſche Blätter iſt namentlich in Sachſen der eben
a aph aus noch viel nichtigeren Urſachen geſchwungen worden.

ur hatten für dieſe Fälle die freiſinnigen Blätter in der Regel
keinen Tropfen Zorn übrig nach dem alten Spruche: Ich bitt' dich,
heil'ger Florian, Verſchon' mein Haus, zünd' andre an!

Tagesgeſchichte.
Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird dem-

nächſt das Ergebnis der über Mißſtände im Handelsgewerbe
angeſtellten Unterſ ungen beſprechen. Die Unterſuchungen
Wenn ſich auf die Arbeitszeit der in Ladengeſchäften thätigen

erſonen, insbeſondere der jugendlichen und weiblichen, auf
die mangelhafte Ausbildung und die übergroße Zahl der
Lehrlinge, ſowie auf die zunehmende Verkürzung der vertragsmäßigen Kündigungsfriſten erſtreckt. Zunechſ war ein

Fragebogen ausgegeben worden deſſen Beantwortung die
einſchlägigen Verhältniſſe für etwa 10 Proz. der mit Hilfs
perſonen arbeitenden Ladengeſchäfte darſtellte. Dieſe Er

wurde durch ſchriftliche Befragung von kaufmänniſchen
einen und Verbänden, ſowie durch ein Gutachten des

kaiſerlichen Geſundheitsamtes ergänzt. ließlich hat im
November v. J. eine eingehende mündliche Vernehmung von
Auskunftsperſonen vor der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik

Dieſes e Material wird der Beratung
der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik in ihrer nächſten Sitzung

de liegen.u Sinter den agrariſchen Konliſſen wird, wie die
Berl. Volksztg. meint, augenſcheinlich mit Hochdruck gear
beitet. Geſtern veröffentlichte die Kreuzeitung einen für die
Kenner unſeres Junkertums zum Schreien lachhaften Artikel,
in dem ſie das Junkertum als uneigennützigſte Stütze des
monarchiſchen Gedankens mit läppiſcher Aufdringlichkeit ine Erinnerung bracht; heute ſpielt das Organ des

undes der Landwirte er e v ln her
Schellendorff und Schönſtedt gegen die en v. Böttiund en e Jene, die Herren v. Köller 2c., hätten

fich bei der Verteidigung der Umſturzvorlage als Männer
Kezeigt, die in den Kreiſen deutſcher Bürger viel Sympa-
khien gewonnen hätten. Dieſe, die Herren v. Bötticher
und all werden als Schädiger der Landwirtſchaft
„gebrandmarkt“. Trotzdem das luſtige Stück mit verteilten

Dieſes Wert wird jetzt zeitgemäß Rollen geſpielt wird, iſt doch erſichtlich, daß Syſtem inder Sag eckt: die Kreuzzeitung bietet die Agrarier als

monarchiſche Schutztruppe an, und das Organ des Bundes
der Landwirte markiert den Preis, um den augenblicklich
das junkerliche Fähnlein zu haben iſt: die Staatsſekretär
Stellen im Reichsamt des Jnnern und im Auswärtigen Amt
für Männer wie Köller, Bronſart und Schönſtedt. Sehr
gut! Dieſe agrariſchen Bohrungsverſuche zeigen, worauf
die Mutung der Wackeren gerichtet iſt.

Von „dieſem“ Reichstag. Seit'em der Rei
es abgelehnt hat, den Herzog von Lauenburg aus Anla
ſeines 80. Geburtstages zu „ehren“, iſt es in der geſamten
konſervativen Preſſe, einſchließlich der nationalliberalen, aus
emachte Sache, daß man von „dieſem“ Reichstag kein
tück Brot nehmen dürfe. Das hat allerdings weder die

Nationalliberalen noch die Konſervativen abgehalten, ſich noch
zuguterletzt von „dieſem“ Reichstag mit Zucker und Spiritus-
prämien verſorgen zu laſſen. Aber auch dieſe Morgengabevon 12 Millionen hat die allgemeine Verurteilung Wieſe

Reichstages nicht einzuſchränken vermocht. Jm Gegenteil.
Es ſind geradezu unflätige Kritiken über den Reichstag inden Blättern der genannten Richtung aufgetaucht, die ſlart

höchſtens ein unehr liches Begräbnis an der Kirch-
hofsmauer verdiene, erinnern. Nun iſt das dieſelbe Ma
jorität, die vor etwa über Jahresfriſt den ruſſiſchen Handels-
vertrag zu ſtande gebracht hat, und damals ſchrieb dien daß der aeiſer auf einem parlamentariſchen Diner

beim Reichskanzler Caprivi geſagt habe: „Patriotismus
und Bewußtſein der eigenen Verantwortlichkeit müßten es
dem Reichstage verbieten, den Vertrag abzulehnen. Die Fragen,
welche mit dem Vertrage zuſammenhingen, verlangten ge
bieteriſch eine glückliche Löſung und der Reichstag werde ſich
ein unvergängliches Denkmal errichten und die
dauernde Dankbarkeit des deutſchen Volkes er-
werben, wenn er, von reiner Vaterlandsliebe getragen, alle
Bedenken gegen den Vertrag fallen laſſe.“ Die Nat.Ztg.
druckte damals das alles geſperrt. Nun, der Reichstag hat
der Erwartung des Kaiſers entſprochen und hat ſich alſo
die dauernde Dankbarkeit des deutſchen Volkes“ erworben.
Man ſollte jedenfalls meinen, daß ein Reichstag, der ſichnoch vor Jahresfriſt einer ſolchen Wertſchätzung ren daß

derſelbe Reichstag heute etwas mehr Zurückhaltung gerade
bei denjenigen Nationalliberalen erwarten dürfte, die dies
Urteil des Kaifers damals ganz beſonders hervorgehoben
haben.

Die Reichstagswahl im Kreiſe Aſchaffenburg fand
am Montag ſtatt. Es erhielten Stimmen Gerſtenberger
(Zentr.) 8018, Deckelmann (D. Volksp.) 3057, Opificius
(ſoz.) 1293, Schulz (natl.) 1039. 20 Orte ſtehen noch aus
doch darf Gerſtenberger als gewählt gelten. Wie das Zen-
trum vor der Wahl gen uns gekämpft hat, geht aus einer
von ihm verbreiteten Flugſchrift hervor, in welcher es heißt:

„Wo bleiben (in der künftigen ſozialiſtiſchen Geſellſchaft)
denn die Prieſter „Euer Dechant, Paſtor, Vikar, Kap-
lan können gehen oder werden ermordet!“ „Was würde
aus religionsloſen Dorfgemeinden „Eine Räuberhöhle
und Mördergrube So wenig wahr das iſt, ſo wahr
iſt jedoch, daß manche heutzutage die Gemeinden als
Schafſtall betrachten.

Nach einer ſoeben eingetroffenen Meldung iſt Gerſten-
berger mit 9557 Stimmen endgiltig gewählt.

Gegen die Reichstagswahl in Weimar ſind von
ſozialdemokratiſcher und freiſinniger Seite Proteſte eingegangen,
welche eine größere Zahl von Unregelmäßigkeiten anführen.
So ſollen unter anderem in einem Dorfe nach Schluß der
Wahl weniger Zettel aus der Urne herausgenommen ſein,
als Wähler gewählt hatten. Jn einem anderen Dorfe ſollen
Zettel aus der Urne herausgenommen und dafür andere
hineingethan ſein; in einem dritten Orte ſollen Frauen für
ihre Männer die Stimmzettel abgegeben haben.

Die Reichsſchulden betrugen am Ende des Etatsjahres
1924*/, Millionen Mark. Seit der Zeit ſind wiederum
n 200 Millionen Mark hinzugekommen. Wie dieſe

ieſenſchuld einmal bezahlt werden ſoll, darüber laſſen ſich
die an der Reichspumpe Stehenden keine grauen Haare
wachſen.S Spiegelfechterei des Herrn v. Hammerſtein, der

wie wir bereits meldeten Sonnemann von der
Frankf. Ztg. verklagt hat, obwohl dieſer gar keine Verant
wortlichkeit für die in der Frankf. Kl. Preſſe gegen Hammerſtein erſchienenen Artikel zu tragen hat, erregt ſelbſt in den

matteſt liberalen Kreiſen Unmut.
Ernennung. Der Landgerichtsrat Freiherr v. Zoller

der Fuchsmühler sherr, wurde zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden der nächſten Schwurgerichtsſeſſion ernannt.

Eine klägliche Rolle ſpielt die deutſche Journaliſtik“,
d. h. die Vertreter derſelben, die ſich zum Sprachrohr des
ewigen Geburtstagsredners machen, in Friedrichsruh. Bis
marck hat von der Preſſe immer eine ſehr geringe Meinung
gehabt und deren Vertretern ſeine Verachtung oft genug aus
gedrückt. Jn wahrer Hundedemut haben ſie dafür den Fuß
geleckt, der ſie getreten hat und damit nur umſomehr be
rechtigten Grund zur Verachtung eben. Dieſer Wert
ſchätzung der Preſſe ſeitens Bismarcks entſpricht denn auch
die Behandlung, die er den Journaliſten widerfahren läßt,
indem er ihnen ein Bedientenzimmer anweiſt und ſie der
e des bekannten Dr. Chryſander oder des Grafen

antzau unterſtellt. Di eRhein-Weſtf. Ztg., das Organ der
Kohlenbarone, giebt davon eine erbauliche Schilderung,
welche die Vertreter der Bismärckerei in der Preſſe in ihrer
ganzen t eigt. Das Blatt ſchreibt u. a.v de vertretern werden vor dem Altan

angewieſen die fich legitimieren und beſtimmt verpflichten,
ihren Bericht über die Rede Biemarcks zur zuunterbreiten, ehe ſie Friedrichsruh verlaſſen. Das genſo

amt wird entweder von Dr. Chryſander oder vom Grafen Rantzau
ausgeübt. Einer der in ſten des en ſtehenden Forſt
beamten überwacht die Arbeit der Herren Journaliſten, weiſt
diejenigen unerbittlich zurück die erwähnte Wert tung nicht ein

ehen wollen und achtet vorzüglich darauf, daß die Herren von
er Preſſe dem S nicht nachfolgen, wenn er ſeinen Rund

enang durch die e macht. Die hierbei fallenden Aeußerungenbie „ungedruckt“ bleiben. (1) Jſt der beendet, ſo wird
en Berichterſtattern ein über der Wagenremiſe gelegenes Zimmer

das Schlafzimmer eines Kutſchers, angewieſen, wo ſie reib

an das frühere Urteil des Leipz. Tgbl., daß die Majorität

teza t und Vute ihre Stenogramme zu übertragen und

Weiter klagt der daß es oft bis 8—9 Uhr abends
en die Genehmigung für Abſendung ihrer Berichte
erlangt

Die Herren von der Preſſe aber, die ſich ſo behandeln
en, die verdienen, daß man ſie ins Bedientenzimmer ſperrt.

wird ſo behandelt, wie er's verdient.
Herr v. Köller und Herr v. Lueanns. Jn einer

Zuſchrift an das Berl. Tagebl. erklärt Miniſter v. Köller
nochmals ganz direkt, daß die Ausführungen der Berl.
Korr. gegen die Deutſche gen nicht von Hrn v. Lu
canus eingeſandt worden ſind. Recht wehmütig klagt
v. Köller in dieſer Berichtigung, daß man ſeinen Nachri
an die Redaktionen Zweifel entgegenſetze. Es ſei nicht ſeine
Art, e oder auch nur verſchleierte Wahrheiten mit
zuteilen. Na na!

Die Berufung einer Münzkonferenz nach Berlin
ſollte nach Aeußerungen der Bimetalliſten als geſichert an
geſehen werden können. Dagegen erklärt die Poſt, daß in
maßgebenden Kreiſen von irgend welchen Schritten, eine
ſolche Konferenz nach Berlin zu berufen, nicht s bekannt
ſei. Bis jetzt ſei eine Einigung mit den verbündeten Regie
rungen hierüber noch nicht erzielt, ſo daß die Berufung nach

keineswegs ſchon als geſichert angeſehen werden
nne.
Fromme Leute. Die Kreuzzeitung, das leitende Blatt

der Junker, die gerade ihre Zucker und Schnapsliebesgabe
im e in Sicherheit gebracht hatten auf Koſten dergroßen aſe, ſchließt einen ſalbungsvollen Himmelfahrts

artikel mit dem Kirchenliede:
Laß unſer Thun und Wandel ſein
Wo Zucht und Demut geht herein,
All' Ueppigkeit verachten.Unart, Voffart
Laß uns meiden,
Chriſtlich leiden,
Wohl ergründen,
Wo die Gnade ſei zu finden.

Ob wohl Herr von und woßu Hammerſtein, der Chefredakteur
der Kreuzzeitung, das Lied ſelbſt ausgewählt hat

Ausland.
Jtalien. Das Ergebnis der am Sonntag vollzogenen

Kammerwahlen haben wir bereits in der geſtrigen
mitgeteilt. Bemerkenswert an den Wahlen ſind die Wahl
erfolge der verurteilten Proteſtkandidaten und die Zunahme
der Zahl der Sozialiſten. Letzteres iſt beſonders von Inter
eſſe angeſichts des ſtrengen Anarchiſtengeſetzes in Jtalien undder überaus willkürlichen Handhabung ſelben Uebrigens

iſt nach privaten Darſtellungen die thatſächliche Mehrheit
Crispis eine geringere, als die amtlichen Ziffern angeben,
da von den angeb ichen Miniſteriellen etwa ein halbes Hun-
dert als ganz unzuverläſſig bezeichnet wird. Trotzdem wird
Crispi mit Hilfe ſeines Freundes und Königs Humbert fort
ſchaukeln und fortbrutaliſieren, bis er von der hochgehenden
Woge der Volkserregung über ſein verbrecheriſches Treiben
doch noch weggeſpült werden wird. Und Humbert mag
zuſehen, daß er dann nicht auch mit ſtürzt.

Schweiz. Die vom Gemeinderat von Grenchen einge
ſetzte Spezialkommiſſion für Errichtung einer kommunalen
Uhrenfabrik hat nun ihre Vorarbeiten beendigt. Sie wird
einen Antrag einbringen, wonach die Errichtung durch eine
Aktiengeſellſchaft mit Gemeindebeteiligung betrieben werden

ſoll. Der Beſchluß, eine kommunale Ührenfabrik zu er
richten, wurde bekanntlich bei Beginn des Uhrenarbeiterſtreiks
von der Gemeindeverſammlung gefaßt, und zwar auf Antrag
der Arbeiterſchaft. Die Arbeiten der Kommiſſion ſind über-
raſchend ſchnell erledigt worden, wahrſcheinlich ſchneller, als
die Herren Kummer und Konſorten es gewünſcht haben.

Serbien. Das Räuberweſen hat in beunruhigender
Weiſe überhand genommen. Wie die Köln. Ztg. meldet,
durchziehen zahlreiche Haidukenbanden mordend das Land.
Jn den letzten Wochen ſeien fünf Gemeindevorſteher getötet
worden. Milan macht Schule.

Vom SchöffVom Schöffengericht Zwickau wurde der Arbeiter Fr. Knakeaus Marienthal wegen Sammelns von Beiträgen zu e
kratiſchen Parteizwecken zu 40 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der
Mitangeklagte Lagerhalter A. Voget wurde freigeſprochen. Knake
wurde nachgewieſen, daß er am 3. Februar d. J. in ſeiner Woh
ant S en jungen Bergmann eine 10 Pfg. Beitragsmarke ver
auft hatte.

Zur Arbeiterbewegung.

W L di ere eS ern na ernlten, da dort ein 2z l e gung zur Ein g des Zehn
wie bereits gemeldet wurde, dieJn FlensburMaurer im Streik. J liner Maurer, die von den Unter

ſie von dem verhaltnehmern geworben waren, reiſten, als SachKenntnis erlangt ten ſofort wieder von Flensburg ab.
ſich alle auswärt Maurer Muſter praSolidarit eiſpiel nehmen, indem ſie Arbeitsangebote der
Fndeen nternehmer zu eiſen und dafür wirken, daß jeder

immerer und Bauarbeiter werden er
uz in vermieden wird.

Maurer,ſucht, Zuzug nach Langenbielau (Schleſien) ſtrengſtens fern uhalten.Jn Pilſen Böhmen ei Seueteebrochen, da die Mbclncker t e er de

gſt agdeburg den erſtenBundes Turnertag ab, der voreih beſchigt verde er von ganz Deutſchland el dabl.

beträgt die Mitgliederzahl gegenwärtiberg u zahl geg a d ind zwar
ca. 2000 Mitgliedern; der 4. Kreis 17 Vereine und24 Orten Einzelmitglieder mit insgeſamt 3150 Mligietea e
5, Kreis 29 Vereine mit ca. 1750 Mitgliedern; der 6. Kreis 10
Vereine mit ca. 600 Mitgliedern; kreislos 8 Vereine mit ca. 500
Mitgliedern Hierzu kommt noch der Nürnberger Arbeiterturngan
mit ca. 800 Mitgliedern und die öſtreichiſchen freien Turner.

Meerane. Der Streik der Arbeiter der T ilwarenfabrik
von Gebr. Bochmann iſt b t.denlige Lohnerhe hen ſt beendet. Das Reſultat t eine 16pro
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Die Dresdener Bauarbeite an dier einer zehuſtandigen l
wa

al

von Pf. gebiet 20 Unternehmer mit1800 haben Forderung bewilligt. 8
ca.

z shut. In der Brauerei „Draxlmeier“ e 14 Gehilfen
die Arbeit nieder, da zwiſchen den Arbeitern und der Brauerei

Wagnerbewegung. Zu denienigen Werkſtätten
r

ürnberg.z jetzt die minimalen Fo nungen der Gehilfen nicht
rden, haben dieſelben die Arbeit niedergelegt und

verhängten über 1 äfre, welche
hilfen nicht unterſ haben, die SS b 8 dieet am Sonnabend eine Feier
ſchicht gemacht. Solche ſollen, falls der Abſatz an Kaliſalzen ſich

fortan dur

Iokales und Provingielles
Halle g. S., 29 Mai

r. 90 unſeres Volksblattes, zu
1 gen Gefängnis verurteilt. Jn einem zweiten gegen

t wu
g fern zu halt Die Zimmerer

die Sperre.
ereits die anderen Werke,

Aushang bekannt gegeben werden. Die

Genoſſe Schneckenburger wurde heute vom Schöffen

Genoſſen Schneckenburger heute verhandelten Prozeſſe erfolgte

ebeten, den en. V8 die Forderungen der Ge-
rieben

S ſo haben jetzt auköniglichen Werke in Sta

er werden dieſen Ausfall an Schichten hart fühlen.

ericht wegen Beleidigung eines Schutzmannes, begangenz einen Artikel in
4 Ta

ſeine Verurteilung zu 20 M. Strafe. Wir kommen auf die
Prozeſſe und die Urteile zurück.

Ach Arbeiter Wie Jhr wißt, beſteht in Halle
ſeit einiger Zeit eine Organiſation der Brauergeſellen.
Sie hat ſich noch nicht ſehr ausbreiten können aber eifrig
ſind ihre Mitglieder an Arbeit, n anderen Berufs
genoſſen zum Anſchluß an die moderne Arbeiterbewegung zu
veranlaſſen. Nun ſind von den bereits organiſierten Brauerei-
ehilfen fünf in der Freybergſchen Brauerei beſchäftigt.

rei dieſer Genoſſen ſind innerhalb der letzten
14 Tage entlaſſen worden ohne jeden ſtichhal-
tigen Grund. Man hat ſie, wie geſagt zu werden pflegt,
ſachte Auch der vierte wurde bereits vom
Braumeiſter Mehlmann gefragt: „Warum ſind Sie beim
Verband Und zu einem der Bundesgeſellen hat Mehlmann
eäußert: „Rausſchmeißen kann man die Kerle nicht, ſonſtSegen wir die Arbeiter auf den Hals!“ Ar-

beiter, Genoſſen! Wir wiſſen, daß wir im Sinne von
Tauſenden handeln, wenn wir hierdurch die Leitung der

Freybergſchen Brauerei aufs ernſthafteſte verwarnen, unſere
organiſierten Genoſſen zu maßregeln. Will die Brauerei ein
Tänzchen wagen, ſo ſoll ſie's nur ſagen. Die halleſche Ar
beiterſchaft wird ſofort bereit ſein, ihr künftig zum Tanze
aufzuſpielen!

Partieller Böttcherſtreik Jn der Faßfabrik von
Kuckelt auf der Königſtr ße haben 16 der dort beſchäftigten
Böttcher die Arbeit niedergelegt, etwa 9 Mann arbeiten
weiter. Die Böttcher waren ohne Kündigunggsfriſt angeſtellt.Die Arbeitsniederlegung erfolgte, um einen Suandenlehe von

35 Pf. zu erzielen, eine gewiß beſcheidene Forderung, um
ferner an Stelle der elfſtündigen Arbeitszeit eine zehnſtündige
u errirgen und um betreffs der Behandlung gewiſſe Miß-
ände zu beſeitigen. Der verlangte Lohn wurde bereits vor

vier Jahren bezahlt, iſt aber in der bekannten Manier nach
und nach heruntergeſchraubt worden. Andere Meiſter haben
ſchon erklärt, ſie wollten die Forderungen bewilligen. Die
ausſtändigen Böttcher erwarten von den Genoſſen, daß ſie
kräftig unterſtützt werden, damit ihre noch junge Organi-
ſation gekräftigt und gefeſtigt aus dem Lohnkampfe hervor
t. Vor allem muß Zuzug ſtreng ferngehalten werden.

a die Ausſtändigen die weitaus beſten Arbeitskräfte um-
faſſen, wird der Unternehmer die Forderungen bewilligen
müſſen, ſobald es auf einige Zeit gelingt, den Zuzug ab-
ren Alle Arbeiterblätter werden deshalb um Abdruck
gebeten.

Eine Malerverſammlung verfiel am Sonnabend
der polizeilichen Auflöſung. Sie war auf 9 Uhr anbe-
raumt und wurde gegen 10 Uhr, alſo noch innerhalb der
geſetzlichen einen Stunde durch die Büreauwahl eröffnet,
aber nach erfolgter Wahl wieder auf einige Zeit vertagt.Als dann kurz nach 10 Uhr in die Behaänvinng der
Tagesordnung eingetreten werden ſollte, löſte der Ueber
wachende die Verſammlung wegen zu ſpäten Beginns auf.
Es iſt zweifelhaft, ob die Polizei dabei nicht doch im Rechte
geweſen iſt. Abſatz 2 vom 8 1 des preußiſchen Vereins
geſ

nt die Verſammlung nicht ſ ns eine Stunde nader in der Anzeige angegebenen Zeit, ſo t die ſpäter r
Verſammlung als S tsmäßig angemeldet nicht anzuſehen.
Dasſelbe gilt, wenn eine ammlung die länger als eine Stunde
ausgeſetzten Verhandlungen wieder aufnimmt.
Da die Büreauwahl nicht als Punkt der Tagesordnung mit
aufgeſetzt war, iſt es fraglich, ob die v 7 der
Wahl als „Beginn der Verſammlung“ im Sinne ange
zogenen Geſetzesſtelle aufgefaßt werden muß. Es iſt jedochmindeſtens wert, um dige Frage zum Austrag zu bringen,

daß gegen die Auflöſung Beſchwerde erhoben und dieſelbeehe wird. Bis dahin muß den Leitern von Ver-
ſam die infolge ſchwachen Beſuchs nicht zur ange
ſ Zeit eröffnet werden können, empfohlen werden, vor

Ablauf der Friſtſtunde wirklich in die Verhandlung der
Tagesordnung einzutreten. Dann kann nach einigen Worten
die Vertagung bis auf eine Stunde erfolgen, ohne daß eine
Auflöſung der Verſammlung bei Wiederaufnahme der Ge-
ſchäfte befürchtet zu werden braucht.

Auf daß es dem Kapital nicht zu weh thut!
Wir berichteten in der geſtrigen Nummer, daß endlich die
Direktion der elektriſchen Straßenbahn vom 1. Juli an das
zu rn gewillt iſt, was ſie ſchon längſt hätte thun ſollen,
nämlich die Herabſetzung der täglichen Dienſtzeit ihrer Fahrer
von 18 auf 12 Stunden. Damit aber dieſer „humane Akt“

4den Bedienſteten einen Freitag monatlich genommen. Bis-
her hatten die Wagenführer den ſechsten Tag frei, alſo
monatlich fünf Freitage, vom 1. Juli ab wird ihnen da
gegen nur der achte Tag freigegeben, alſo monatlich knapp
vier Tage. Das arme Kapital hätte aber auch an derSchwindſacht dahinſiechen müſſen, wenn den Kutſchern neben

einer Verkürzung der Arbeitszeit die bisherigen fünf Frei
tage geblieben wären.

Nationaltheater. Mit großem Erfolg ging geſtern abend
an unſerer Sommerbühne zum zweitenmale die vieraktige Geſangs
poſſe Unſere Don Juans von Leon Treptow vor gutbeſuchtem
Hauſe in Szene. Es zeichneten 2 in ihrer Darſtellung beſonders
aus die Herren Emil Baum und Frey, Herr Gordon fiel wieder in

geſtern bereits gerügten Fehler zurück, daß er es am nötigen
usdruck fehlen ließ; auch ſeine Geſangsleiſtun mißfiel. Natur-
etreu war gr. iranda als Böhmin, auch Frl. Kayſen ſprache an. Jhr und Herrn Frey wurden Blumenſpenden zu teil.
rav war auch Frl. Würdig. Der muſikaliſche Teil des. Stückes,

ſowie die Zwiſchenaktspiecen wurden vom Orcheſterzunter bewährter
Leitung des Kapellmeiſters Fritz Becker wirkungsvoll zu Gehör
gebracht. Heute abend geht der beliebte Laufsſche Schwank Ein
koller Einfall, in welchem Herr Leo Lanoeck als Gaſt auf
tritt, in Szene, während morgen die letzte Aufführung des humo
riſtiſchen Benedixſchen Luſtſpieles Doktor Wespe ſtattfindet.

Aus dem Büreau des Walhallatheater. Hier erregt
auch die geſtern begonnene zweite Serie von Heury de Vrys herr-
licher „Gallerie lebender Meiſterwerke“ uneingeſchränkte Bewunde
rung. Namentlich ſind es die wundervoll dargeſtellien Meiſter
werke „Adagio“ von Prof. Herterich, „Jm Maien zu Dreien“ von
Leighton, Der beſtrafte Amor“ von Prof. Eberlein, „Waldein-
ſamkeit von Nonnenbruch, „Glaube, Viebe, Hoffnung“ von Prof.
Koppay und andere mehr, welche das Entzücken der
ervorrufen; während die aus vorigen Serie verbliebenen
ieblin Sbilder: Paul Thumanns „Pſyche am Waſſerſpiegel“,

B. Piglheins „Gute Freunde“, Defreggers „O du himmelblauer
See und Wieſes „Töchter des Scheik“ nach wie vor mit ſtür
miſchem Beifall J werden.

Ein Unglücksfall ſich geſtern nachmittag Ppen
5 Uhr vor dem Hauſe der Lebensverſicherungsgeſellſchaft
in der Königſtraße. Bei dem Abbruch des zum Anſtrich dieſes
Hauſes aufgeſtellten Gerüſtes ſtürzten plötzlich drei Rüſtbäume
um und fielen auf ein in demſelben Augenblick vorüberfahrendes
Fuhrwerk. Der in der Schoßkelle ſitzende Kutſcher wurde am
Kopf und Geſicht ſchwer verletzt. Nach Anlegung eines Notver-
bandes wurde derſelbe mittelſt Droſchke in die Klinik übergeführt.
Eins der Pferde war zu Boden geſchleudert, konnte aber wieder
auf die Beine gebracht werden. Die Bäume ſperrten die ganze
Straße bis hinüber auf den Königsplatz. Würde dieſer Unfall
eine Viertelſtunde früher erfolgt ſein, dann wären die Folgen des
ſelben unabſehbar geweſen, da alsdann ganze Scharen von Schul
kindern die Stelle paſſierten.

Vermiſzt wird ſeit Freitag der 57 jährige Tagelöhner Karl
Moritz, Thorſtraße 36 r r Er iſt kenntlich an zwei faſt
eigroßen Balggeſchwulſten im Genick.

Warrut vpn Cannſtatt iſt vom König zu lebenslänglicher Zucht

n

vom Bahnhof Dortmunderfeld von der L
Gefährdung eines Eiſenbahntransports freigeſprochen, obſchon

Mann ſchuldig war. lſei mit Dienſtgeſchäften derart überhäuft geweſen, daß
ihm ein Verſe
den könne.
beamten die Staatsbahnver waltung auf die Anklagebank,
und das t rie.

eld.Kr
läßt einen Steckbrief hinter dem 1867
e jetzt amtierenden Kaplan Karl

ei

des Stenfgeſes h
ſind von

geweſen. Sein Nachbar hatte
eine
erklärte,
obwohl
Schrotkörner in die Wade gejagt worden waren. Geſagt, gethan!
Er hält ſein Bein zur Ha
ſtellt ſich bei einigen Schritten Entfernung auf. Als nicht gl
losgedrückt wurde, ſteckte der Nachbar neugierig ſeinen Kopf hinter
dem Thürpfoſten hervor.
los, und dem Nachbar wurde ein Auge aus dem

Jm Bergmannstroſt untergebracht wurde vor eſtern derRegiſtrator Nehmig von der hie en Saline. Er hatte beim
Sturz von einer Treppe ein Bein gebrochen.

r gz Dienstag abend ſprach hier in öffentlicher Volks
verſommlung Genoſſe Ad. Thiele aus Halle über das Thema:
Was nützt dem Arbeiter die Organiſation? An der Hand zahl
reicher Beiſpiele aus dem politiſchen und wirtſchaftlichen Leben
beantwortete Redner die Frage dahin, daß die Organiſation
erſtens die Ohnmacht des einzelnen Arbeiters gegenüber dem
Kapitalismus in eine gebietende Macht verwandele und daß
zweitens die jeden Arbeiter mit proletariſchem
Stolze und mit dem Bewußtſein ſeiner Menſchenwürde erfüllt,
was der Kapitclismus am liebſten ausrotten möchte. Die Organi-
23 hilft viele perſönliche Schwächen, die mit dem Ertragen
ortgeſetzten Elends häufig verbunden ſind überwinden. Der

Vorſrag wurde beifällig aufgenommen. Jm Anſchluß daran trat
die Mehrzahl der Anweſenden dem neugegründeten Arbeitervereine
als Mitglieder bei. Eine vorläufige Kommiſſion wird die
Statuten beraten und die weiter zu ergreifenden Maßregeln der
nächſten Verſammlung zur Genehmigung unterbreiten. öge es
dem Verein gelingen, die Arbeiterbewegung in Merſeburg auf
eine der Stadt würdige Höhe zu bringen.

Delitzſch. Montag abend erhängte ſich der Maurer Oertel.
Der Verzweifelte hinterläßt Frau und ſieben Kinder.

Halberſtadt. Der humane Wirrkopf Herr v. Egidy hielt hier
am Sonngbend einen arg über ſeine Beſtrebungen auf reli
giöſem und wirtſchaftlichem Kebiete.

Jn Raguhn (Anhalt) ckte das vierjährige Kind des Han
delsmannes J. an einem verſchluckten Pflaumenkern.

Helbra. Am Sonntag fand hier eine Verſammlüng von Ver
tretern verſchiedener Ortſ e ſtatt, die beim Miniſterium eine
Maſſenpetition auf Wiederherſtellung der Doppelwährung ein
reichen wollen.
„Jn Mühlhauſen find mehrere Typhusfälle vorgekommen

die auf das ſchlechte Waſſer eines öffentlichen Brunnens zurück
geführt werden.

Weißenfels. Am Sonnabend wurde erſtmalig die
Beleuchtungsanlage erprobt. Man war mit dem Ergebniſſe recht
zufrieden.

Jn Ahlsdorf erhängte ſich der Schuhmacher Sauerzapf. Einder ſich nen. 7 hatte, W
abgeſchnitten und ins Leben 3us Oberröblingen iſt v dem Himmelfahrtstage der
Buchhalter W. verſchwunden. Bücher und Kaſſe ſollen ſich in
voller Ordnung befinden.

Aus dem Reiche.
Berlin. r a war vom Magiſtrat verklagtworden, weil er nicht den h auf Elreichun der

n gegen die Umſturzvorlage beim chstage ausgeführt
Das Oberverwaltun t hat in der Sache rn ernnt, daß der Magiſtrat ſeine Befugniſſe überſchritten a e. Hrn.

Zelle alſo aus der Nichtausführung des Beſchluſſes kein Vorwurf
en Saeſchhnen Silte des Hutantrelbens

m. nen e utantr uldigteng. mehrere Offiziere, als ſie am Arie u bin er
e

b

atte.

icher Kleidung einen Ausflug unternahmen. Ueber die geiſtreiche
und volkstümliche Art, in der ſich die vornehmen eluſtigten,
iſt das Potsdamer Jntelligenzblatt ganz entzückt. Es ſchreibt
u. a. „Jn ungezwungener Heiterkeit ergingen die Herren vor
der Abfahrt in fröhlichen en auf der Landungsſtelle und
es gewährte einen befriedigenden Anblick die ſehr vornehmen
Kreiſen zugehörige Geſellſchaft ſich nach Art ſonſtiger gebildeterMenſchenkinder von heiterer Laune ergehen zu ſchen Dieſe

Potsdamer Jtaljenz“ g mit dem, was man ſonſt Hundedemut
zu nennen et identiſch.

Köln. n hier unter Mitnahme von 40000 M. Poſigeldern
flüchtig gewordener Poſtbeamter wurde in Malmö Dänemark
verhaftet.

dem armen Kapital nicht zu weh thut, hat man zugleich

t

Elberfeld. wiſchen hier und wirdren e hier und Barmen wird eine elektriſche

Sonnen e chirme.
tuttgart. Der wegen Mordes zum Tode verurteilte Bäcker

u g W mm m e
Hervorragende Neuheiten der Saison

in tausendfacher Auswahl.
Un erreicht

biüiliqe Preise.
Entxückende Neuheiten u

Fächern.

rtmun dgericht hat jüngſt einen Weich0 a an a n nen i2 nklage der fo
Das Gericht nahm nämlich an, der Mann

nicht als ſtrafbare Handlung angerechnet wer
as Urteil ſetzt alſo ſtatt des aberackerten Bahn

ieder einer. Die hieſige Staatsanwaltſchaft er
eborenen und

ierz. em jugendli
elegt wider S 174 1 u. 176 3

e ſeiner Erziehung anvertrauten Kinder
em Burſchen gemißbraucht worden.

Unglaublich einfältig iſt ein Remſcheider Bürger
um Schießen von atzen

linte geliehen, die unſer Schildbürger für eine alte Gurke
ern wollte er als Zielſcheibe für einen Probeſchuß dienen,un ſchon einige Tage vorher bei gleichem Anlaß einige

iſtlichen werden zur La

Elberfeld

austhür hinaus, und der Flinten er

n dieſem Augenblick ging der Schuß
Kopfe geſchoſſen.

a hatte der Spaß ein Ende; der Nachbar zeigte den unglück
chen Schützen an, und die Strafkammer verurteilte dieſen zu

einem Mongt Gefängnis, betonte aber, der Ankläger habe durch
ſeinen e lichen Leichtſinn den ſchlimmen Ausgang mitverſchuldet.

Kie on den bei der Keſſelexploſion in der Eckernförder
Bucht Verwundeten ſind noch drei geſtorben. Die Zahl der Toten
beträgt nunmehr zehn.

Jermiſ
Für Religion, Sitte und Ordnung. Eine Sängerin

in Berlin ſuchte durch Zeitungsinſerat einen Landaufenthalt
und erbot ſich, gegen Gewährung freier eng Unterricht in
ihrer Kunſt zu erteilen. Ein Herr aus Elberfeld, der in Aachen
die Annonce geleſen, machte der Dame folgende, mit R. E. unter
zeichnete Offerte. Nachdem R. E. ſich als „netten Kerl“ vorgeſtellt,
und von der Dame, die ihm Begleiterin auf ſeinen Reiſen ſein ſoll,
verlangt at, daß ſie ihm in jeder Hinſicht die fehlende Gattin
erſetze,“ ſchreibt er wörtlich:

„Sollten Sie, liebes Fräulein, wider Erwarten entrüſtet über
den Inhalt dieſes Briefes ſein, nun dann verſetzen Sie ſich,
bitte, mal in meine Lage: Jung (34 Jahre), unabhängig,
hübſch, vermögend (ſehr), noch niemals ernſtlich verliebt ge
weſen, was thäten Sie an meiner Stelle? Hand aufs
der Stein, den Sie eben zum Wurfe erheben wollten, ſinkt zuBoden, ſchmunzelnd höre ich Sie ſagen der Menſch hat recht

ſchade, daß ich nicht in ſeiner Lage bin.
Gehen Sie auf meine Wünſche ein, dann erbitte poſtwendend

unter u nebſt Photographie, deren Zuſendung, wenn
ſie mir nicht zuſagt, ich Jhnen, wie auch ſtrengſte Diskretion
hiermit feierlichſt verſpreche.“

Herr R. E. ſcheint wirklich ein „netter Kerl“ zu ſein, und wir
brauchen wohl nicht hinzuzufügen, daß die junge Dame, obwohl
ihm das „wider Erwarten“ war, aufs tiefſte entrüſtet über den
ſchamloſen Inhalt des Briefes geweſen iſt, eine Entrüſtung, die
unſere Leſerinnen und Leſer teilen werden. Schade, daß wir nur
das Schreiben und nicht auch den Verfaſſer gebührend an den
Pranger ſtellen können. Uebrigens hat man ihm dieſe Notiz unter
ſeiner Poſtlagernd Adreſſe zugehen laſſen, und er mag ſich an ihr
ſtatt an dem erwarteten zärtlichen Briefchen erbauen.

Die Erinnerung an den Tod des Krouprinzen Rudolf
von Oeſtreich wird durch folgende Meldung aus Newyvork wieder
rn Der Wiener Fiakerkutſcher, welcher den Kronprinzen
am Abend vor ſeinem Lebensende nach Meyerling hinausfuhr. iſt
im Irrenhauſe für Arme auf Wards Jsland an einem Rücken
markleiden geſtorben. Er hatte damals vom Wiener Hofe reiche
Geldunterſtützungen erhalten und verſchwand bald darauf aus
Wien, um im Auslande ein regelloſes Leben zu führen, w
ihn ſchließlich nach Amerika brachte.

Meuterei. Auf dem im Freihafen von Kopenhagen liegen-
den deutſchen Dampfer „Virginie“ entſtand eine Meuterei.
Kapitän mußte ſich mit dem Revolver gegen die Aufrührer ver
teidigen; mehrere derſelben wurden verwundet. Die Rädelsführer
wurden verhaftet. So meldet ein kurzes Telegramm. Was die
n ur enterei veranlaßt hat, darüber ſchweigt man ſich
natürlich aus.

Hriefkaſten der Expedition.
Abonnent D. Der Viktualienhändler Schmidt, Leſſingſtr.

lieſt das Volksblatt mich.

Standesamkliche Rachriczten,

Lnſgebot Waäg den Mai.
ufgeboten: Der Kaufmann Otto von der T undVallt Sommerwert (Dortmund und e Vert fs

weichenſteller Karl Neumeyer und Jda Eggeling (Halle a. S. und
Boernecke).

Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Paulnan amer (WMerſeburLirdenſtrabe 50). e ekteltner Paul Peuſchel und 5 rgarethe

aße 14).Gebert (Linden
Dem Kernmacher Wilhelm Schirioth eine T., Helene

andarbeiter Karl
Geboren:

Charlotte Hilda (kleine Ulrichſtraße 29). Dem
Geier ein S. Friedrich Karl (Thorſtraße 25). Dem
beiter dichard dener an S cher r untenarbei ichar ner ein S., Richärd Auguſt Kurt ereraße 31). Dem Handarbeiter Louis Prätſ e e Auguſte

nna (Magdeburgerſtraße Dem Bahnarbeiter Ernſt Hütten
rauch eine T., Elſa Frieda r 17) Dem Schuhmacher
Jlbert Zille ein S., Karl Willy (große u Dem
Handarbeiter Albert Rannefeld eine T., Franziska na MKerrergeehe 2 Dem n e eine T.,

nnengaſſe 3). Dem aurateurmann Keck eine T., Paula Elſe (Breiteſtraße 17). D
riedrich Steuer eine T., Martha

eintichWem Glaſer Heinrich Prgrr ein S,
ſtraße 22). Dem Fabrikarbeiter Karl Gra
(Thorſtraße 35). Dem Pfefferküchler Franz Lungershauſen eineT., Anna Marie Luiſe (Laurentiusſtraße 17). Vem Tapezierer

und Dekorateur Karl Taenzer eine T., Meta Erna Johanne
Meckelſtraße 7). Dem Klempner Wilhelm Tietz ein S., Friedrich

Wilhelm Mittelwache 5). Dem Arbeiter Leopold Dickert eine T.,
Marie Minna (Entbin er Dem Arbeiter Wilhelm
Dietrich ein S., Friedrich Wilhelm Hermann (Entbindungsan Bierfahrer Auguſt König ein S., Otto Wauer

Geſtorben: Der Viktualienhändler Hermann
apferſtraß 2). Der Dachdecker Adolf Gräfenſtein, 35 J.
(Weingärten 39).
Für die Redattion veramwortich Fhnegtendurger in Ha
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Geschäftahaus

J. Lewin
Halle a- S., Marktpiatz 2 u.

Frunſanrs Kataſog
ratis und portofrei.
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ebenthal Co.

Hierzu 1 Beilagge.

G 32 D. S



Beilage zum Volksbiatt.
Halle a. S., Donnerstag oen 30. Mai 1895.

Beſt üäümende Shne. der Geburtshilfe und der Heilmittel auf Koſten des Gemein bogener Feder am Fenſterrahmen ſich klemmenden Bogenarm am
einem lichtvollen Augenblicke, die allerdings nicht allzu häufig weſens. Das iſt der e Weg, denn der n ſterfl gel. Karl Rolle in Weißenfels a. S. ein Vorhange

n

eintreten giebt der natlib. Hann. Kmier zu, daß die Löhne, die keit der ärztlichen e und der Heilmittel nach hen eéwei Halken des Riegels drehbaren mittelſt
g

a

t elten den Arbeiterin ſi ariſer Schlüſſels zu bewegenden und dadurch dz t ubr. erinnen gezahlt werden, Leſchänende ſind. Muſter hinge wenigſtens in Deutſchland das Odium an, das Hakens aué dem ehäuſe geſiatlenhen Sohn s einen

Ein größeres Komitee, an deſſen Spi hier allen Armen- Einrichtungen gemeinſam iſt. Dabei ſollver W, Peisbameſtrae 13.0 Wer eigen e z natürlich nicht heran Werden, daß die chadeg e Feder. Brauchen wir ein Gewerbegericht?
hier Serlin) zu einem Aufruf vereint zur Hüfe für not Pariſer Beiſpiels in Deutſchland nicht von wohlthätiger Der aus Oberſchleſien ſtammende Tiſchler Gottlieb Sperlinende r zed n letzteren, wenn ſie älter oder Wirkun ſein konnte 4 t von wehlehretgee der a e Ach r e n

orden un rch 4 nenſtraße in Arbeit. erling ſein ian De in te W h u e Aus der beſten aller Welten. Jn Mannheim, kam, verſäumte er einmal die Lirbeit Nun e Walden
ann e ſie es zumeiſt mit Handarb en v uchen, die in der Wald ofſtraße 38, iſt eine aus einer Da kammer be und nach acht Tagen mußte letzterer die rbeit verlaſſen,

r Se 8 o e dretgergraben Und da iſt. et inter ſtehende „Wohnung“, welche ungefähr 3 Meter lang, üchecrie n re e ten die Deiner Kur
b Jir die Hendarbell an 1 ter 25 Meter breit und zum Teil nur 1,40 Meter hoch iſt. an Sperling den rückſtandigen Lohn aus bebielt aber zehn

breit, werden 15 Pf gezahlt; für das Languettieren von à Dr. Erhellt wird ſie durch eine etwa vier Quadratdecimeter große, ark davon inne, ohne ein Recht dazu zu haben. Sperling geht
Damenhemden 90 V ür das Nähen von I Dhd. feiner in das Dach eingelaſſene Fenſterſcheibe. Und in dieſem zur Polizei und will Walter verklagen. Er wird aber abgewieſen

Rähen r e h 1.25 M., für das Loche wohnen, eingepfercht wie in einem Schafſtalle, ſieben r n Ton reines Wolkragens 50 g zen a. für das Häkeln Perſonen, Vater, Mutter, drei kleine Kinder, ein erwachſenes wieſen Nun ging Sperling nochmals zur Polizei. Jetzt b
Richt nur intereſſant und beſchämend“ empörend iſt es, Mädchen und ein Schlafgänger. Wie es bei ſolchem Zu ihm Herr Stadtrat Putzer, der zugleich die Se dte echt

daß ſo elende Löhne ehe werden r eine Arbeit die wie ſerbſ ſammenwohnen mit Geſundheit und Moral beſtellt ſein kann, Lertrüt den Beſcheid. daß das Gericht dieſe r
d x ritaliſtenbignt „par exeellonce, zugiebt. braucht nicht angedeutet zu werden. Ein Menſchenfreund, r et W a
untergräbt G undheit r e der zufällig dieſes Elend zu ſehen bekam will ſich bereits Das iſt ſeit kurzer Zeit ſchon der zweite Fall Im Dezember
Verdienſt ein ſo iſt, daß die Arbeiterinnen ſich ic zweimal an das Bezirksamt um Abhilfe gewandt haben. vor. Jahres verklagte der Klempner Jakob Kuhn den Klempner
ordentlich ſatt eſſent, geſchweige denn Wohnung und Kleidung da Doch iſt bis jetzt noch keine Aenderung erfolgt. Jntereſſant meiſter Müller am Dom auf i4tägige Kündigung und 4 Tageon g pTanen Und dieſe Auchwäürdi en Verhältniſſe, unter dürfte auch noch die Mitteilung ſein, daß der Verwalter des e s r cher e ver e cher
de u de e W t er und ein natur rn in dem ſich dieſer „Menſchenſtall“ befindet, nach dann bekämen Sie Ihre 14 Tage, ſo bekommen Sie aber r die
teidigen der Hann. Kurier vor keinem Mittel, r F. ch vää usſage der Nachbarn ein Polizeiſergeant iſt. Tage rückſtändigen Lohn heraus.“ Kuhn bekam in der Thatſo abſcheulich zurückſchreckt! Wie weitert und geifert er nicht gegen Zur Förderung kommunaler Arbeitsnach auch nicht mehr. Das e einige von den Fällen die bekannt
jene Partei die dieſen „beſchämenden Zuſtänden ein Ende machen weisbüreaus hat die württembergiſche Kammer 5000 M. erden. Wieviele Hohnſtreitigkeiten werden aber nicht bekanntbe verlangt er gegen ſie, damit nur alles pro Jahr aus Staatsmitteln bewilligt, die verwendet werden dere dar n c ad x

ch ſollen, um in gri i i i i i i igrößeren Städten die Errichtung von kommu warten. Möchten doch alle Arbeiter unſerer Stadt einſehen wiene n e 7 en nalen Arbeitsnachweisbüreaus zu und eine ubtig ein eiſenfeſter Zuſammenhalt unter ihnen ſſt, n nach
findet jetzt nun es ſich um gebilbete“ Frauen händelt Daß Zentralſtelle für Arbeitsvermittelung zu ſchaffen. Es wurde dieſer Richtung hin ſowie in andern Angelegenheiten endlich derIchletater Mädchen ber Frauen mit ſolchen elenden anerkannt, daß die Natnralverpfeegges ihren Zweck ver d V W z 42 et t

nehmen müſſen, findet er vielleicht ganz in der ſehlt, und daß die ſtädtiſchen Arbeitsämter in Stuttgart, hilft. Die Solidarität iſt ein Zauberſtab, der Großes, ja alles
Ulm, Heilbronn, Eßzlingen, Cannſtadt und Ravensburg ſich vermag wenn es ſich um Wahrung und Erringung der natürlichen

ingeft Rechte der Arbeiterſchaft handelt.iale Leberſicht. gut eingeführt Haben a Aerdigele Ein e ws a
Wie in Wirklichkeit die „Harmonie“ zwiſchen Verhando onta i em 2. Strafſenate eichsgericht zurupitel an Bere Tuſeh ehe Lokales und Provinzielles. meeMainzer n n einen hübſchen Beleg durch Mit Zum Kapitel: Religion, Sitte und Ordnung regals zu 48 M. Geldſtrafe verurteilt Seine Berufung wur

teilung folgenden Falles leiſtet einen hübſchen Beitrag eine Reihe von Jnſeraten, von dem Landgerichte Nordhauſen am 15. Februar d. J. als unAr eilete da ſeit 32 Jahren in der Huppe u. Benderſchen welche in der SaaleZeitung vom 22. Mai er. enthalten re n e e Einſchehe et
abrik zu Offenbach ein Gürtler und holte ſich dabei ein waren und die von ſolchen Perſonen beziehungs Keichsgerichts beantragte, ſo hatte ſich jetzt der 3. Strafſenat mit
erzleiden, welches ihn zeitweilig arbeitsunfähig machte. Als weiſe für ſolche Perſonen beſtimmt ſind, die zu den Stützen der Sache zu befaſſen. Der iſt folgender. Herr von

der Mann nun kürzlich wieder einen Tag zu Hauſe bleiben der heutigen Geſellſchaft gezählt zu werden und über die u PNudt d h a ten lmußte, bekam er per Poſt folgenden liebenswürdigen Brief Sozialdemokratie mit Abſchen und Entrüſtung zu ſprechen Salat Wie eiehen Gpſanger verein g. Da es

„Nachdem Sie ſo häufig durch Krankſein zur Arbeit zu kommen gewöhnt ſind. Neben den Annoncen hieſiger und auswärtiger verboten iſt, Briefe zwiſchen zwei Poſtorten anders als durch die

t dert ehe 3 v t den 3 her ren die Damen beſſerer Stände, die's be p bitte e h d in d
zahlen können, freundlichſte Aufnahme offerieren und unter Abſendern der Packete übergebenen Geleit- oder Frachtbriefe derSee en wir ſo leſe es an hen nen welchen eines ſogar amtliche Verſchwiegenheit zuſichert ne c

hlermit Ihre Stelle bei uns kündigen.“ von wo aus nämlich nichts nach der Heimatsbehörde be durch die Poſt. Der letztere ließ eng durch ſeine Boten dieſe
So die „arbeiterfreundliche“ Firma Huppe u. Bender, richtet wird findet ſich ein Jnſerat, in welchem i nebſt den Packeten an die Adreſſaten abliefern. Schöffen

die im Munde der Offenbacher Arbeiter die „ewige Brot äin gut ſituierter Herr behufs Heirat eine ſehr korgulente gericht und Landgricht erblickten hierin eine Umgehung 7
We T v 26 regals, da ſie der Anſicht waren, daß Herr von Tenneckerfabrik benamſet wurde, weil die dort Beſchäftigten ſich in Frwet Wa7 W voller Figur, 20—32 Jahre Se e ein gele hüite u e en müſſen An wurde in

7 m W rſy für r W d. Sodann: Jekracht gezogen, e die d rief welche 7 wareneit. ier ie die Beſcherun eiundzwan in aber in einem verſchloſſenen Sammelkouvert verſandt wurden, vonJahre war der Arbeiter für die Firma thätig und je a m es 5 Wochen altes Kind an Kindesſtatt abge Eanden Kerſoren n und nicht eigene Briefe des Ange
ſi leiden geholt hat, hat dieſelb derweite Schließlich: klagten waren. Dadurch, daß Walz die Briefe in Leipzig zurer ſich ein Herzleiden geholt hat, eſelbe „anderweite D. Verteilung bringen ließ, iſt nach Anſicht der beiden VorinſtanzenBeſchäftigung nicht“ für ihn. Das redet ganze Bände und werden feine kinderloſe Herrſchaften J Offerten niederzu das Brieſhorto von je 10 Pf. hinterzogen. Die Reviſion

charakteriſiert die „ewige Brotfabrik“ in beſter Weiſe. Jn gen in der Expedition der SaaleZtg., welche ein neuge des Ängeklagten ſtellte ſich auf denſelben Standpunkt den der

V 7 borenes Kind anſtänd Elt ls ihr Eigentn in eibitter ſarkaſtiſcher Weiſe meinte der alſo Entlaſſene, „jetzt anzunehmen wünſchen a e r u e g.habe ich zu allen Kaſſen ſowie zur Hochzeit des jungen Während in den letzten beiden Jnſeraten anſcheinend Produkte 95 a ie Beförderung geſchloſſener Briefe von einem Poſt

einem anderen nur durch die Poſt zu erfolgen hat.mein Geld geopfert, und nun fliege ich do ch hinaus.“ der in d i iſtli llſchaft tgeopf ge ich doch h in der heutigen ſo unantaſtbar chriſtlichen Geſellſchaft orte na warWegen ſich doch die Arbeiter aller vermeintlichen ſtark kultivierten „freien Liebe“ als veräußerliche Objekte Gegen

Brotfabriken“ das Schickſal ihres Kollegen merken und ausgeboten werden, bieten ſich obengenannte Jnſtitute zur h der Poſt, eine Einnahme von 40 Pfennig zugewendet
den Arbeiterorganiſationen anſchließen. prompten und diskreteſten Förderung aus der Huldigung erer tet a r 71 t

Die techniſchen Fortſchritte geſtalten die ſoziale der freien Liebe entſproſſenen Reſultate an. Zu recht eigen die Perwerſang ber Reviſion der Senat aber lanne auf Auf
Frage immer ſchwieriger und drängen doch mit Macht auf tümlichen Zwecken ſcheint die „ſehr korpulente junge hebung des Urteils und ſofortige Frei ſprechung des Ange-eine ſchleunige Löſung hin. Durch arbeitſparende Maſchinen Dame von ſtarker und voller Figur“ dienen zu ſollen. e t re d rn
S Zahl der be Wir Arbeiter in den Vereinigten In der That! Der moderne Handel mit lebendem Menſchen Nordhauſen nach Leipzig geſandt habe, und daß die Beförderung

aten in einer ganzen Reihe von Induſtrie weigen wieder fleiſch nimmt immer größere Dimenſionen an, und kein an die Ädreſſaten nis gegen Entgelt erfolgt ſei.
anz beträchtlich vermindert worden. So ſoll in Newyork ſozialiſtenfeindliches Blatt nimmt Anſtoß hieran. Das iſt
aut Statiſtik aus dieſem Grunde die Zahl der Tiſchler um bezeichnend für die ſtaatserhaltende Preſſe. Ein Pfui über Ans dem Geritzisſaal.

15 Proz. geringer ſein. Knopflochmacher gebe es jetzt dieſe verkommene Sitten und Ordnungs Geſellſchaft Wenn alle, 27. Mai. (Strafkammerſitzung.) Wegen An50 z. weniger als vor einigen Jahren, Kendenma er ein armes Mädchen, das von einem Lüſtling, der dieſer mine zum Diebſtahl, ſchweren und einfachen Diebſtahls in

33 Proz., Bäcker und Konditoren 20 Proz., Möbelmacher b eſſeren Geſellſchaft anneſer verführt worden iſt, in der J Fallen. W terſchl gänge o ung und Frl
35 Proz, Setzer 41 Proz. Schriftgießer 56 Proz, Seiden Verzweiflung Kinbesmord begeht daun iſt die Entrüſtung Kern April Veren vent
bandweber 40 Proz. und Holzſchnitzer 62 Proz. weniger groß, und die Unglückliche muß im Gefängnis büßen, was ner von hier geb. in öertſedt 19 Jahre alt, Guſtav Fabis
Wohin nun mit den „Ueberzähligen“? Die moderne Sphinx ein Gewiſſenloſer an ihr verbrochen hat. Warum war ſie von hier, 17 Jahre alt, Johannes Gbruemann von hier, 1
wartet auf baldige Antwort, auf die Löſung des Rätſels aber auch ſo unvorſichtig, nicht ſo viel Geld zu beſitzen, r L e Ka l
durch die Machthaber. Sie kennen die Löſung, den Sozialis- daß ſie in eines der von der ſittenſtrengen Ordnungspreſſe er erübt lltenmus, aber ſie wagen ſie nicht zu nennen! empfohlenen diskreten Jnſtitute gehen konnte än. e ar d. J de e See a Deliet

Ein vernünftiges Urteil über das Recht der Für Geſchäftslente. Die Frage, ob an die Käufer welche warengeſchäft in der großen Ülrichſtraße, in ſeiner Wohnung durchArbeiter, höhere Löhne anzuſtreben, fand ſich in der Sonntags während der für den a verkehr freien Stunden ſein zum event. Ermitteln von Dieben angelegtes ches Le
ie ſchrieb unlängſt: Die ſächſiſchen fich in einem Geſchäftslokal befinden, von dem angeſtellten Ver werk aus dem Schlafe geweckt, infele en er ſich mit einemankf. Zig. ie chrie unlangjt käufer weiter bedient werden kann wenn inzwiſchen die geſetzlich Revolver bewaffnete und mit einer

eberlöhne ſind ſprichwörtlich geworden. Wer kann es mte Schlußzeit eingetreten iſt, wurde vom Landgericht zu Auf dem Wege dorthin bemerkte er, daß zwei aus ſeinem
den ärmſten unter den ſächſiſchen Arbeitern verübeln, wenn Berlin vern ein end beantwortet. Eine dortige Konfektionsfirma lackwürſte im Hausflur lagen, wodurch ſich ſein
ſie in günſtige Geſchäftszeit ihre dürftige Lebenshaltung ließ verſchiedene Kunden welche Sonntags Frrge während der er te.

ir den Geſchäftsverkehr freien Stunden ihr Geſchäftslokal zu olizei und gewahrte, dawen W inkaufszwecken als das Geſchà is 10 ſt nicht zu her epedche waren. Bl Diebe en abends in das Haus
ndeſten das gleiche Recht wie der Fabrikant, der Ende geführt war, in den verſchloſſenen Räumen von den ange ſchien und nach dem verübten Einbruche 8 eder r

edie gut iche Konjunktur zur Erzielung eines höheren ſtellten Verkäufern weiter bedienen. Die Inhaber wurden wegen bier und einige Büchſen Sardellen genoſſen.Worenpr r uch in achſen ſchen lbe W ren des Ge über die Sonntagsruhe in zwei Jn- er Mitnahme einiger Würſte wieder aus dem Staube machen
g eikend Arbeit ſt einen halben Ver ſtanzen zu 20 M. Geldſtrafe verurteilt. wollten, war inzwiſchen die Hausthür verſchloſſen worden, ſo daßeute in einem ſtre en Arbeiter fa n Patentweſen. Angemeldet zum Patent hat Dr. Nieddeck fe nicht wieder hinaus konnten. e et ch im Hausflur ver
brecher und nur in ſeltenen Fällen finden Streikende auch in Halberſtadt einen Turnapparat für ſanitäre Zwecke, Schäffer ckt und wurden noch in der Nacht mit gut et in den

enommen.bevö S thie. Nur wenn und Budenberg in Magdeburg-Buckau einen Ungleichförmig- drei Angeklagten enrodt, Brückner une h de zu hre ſ. ſud a enhene bittere et e tn mee e h e tKreiſe in Sachſen bereit Wenn auch zögernd und mit Vor ne ehe W ne n r e.
behalt, ſich bei etwaigen Lohnkämpfen auf Seite der Arbeiter herg in Magdeburg Buckau auf einen ſelbſtthätig ſich ſchüeßenden deſſen g5 4 Flaſchen Porterbier, 3 lzu ſtellen. Es bleibt jedoch faſt regelmäßig bei einer pla Hahn, an E. Polk e in Sudenburg auf eine Patronenhülſe mit 3 Flaſchen Rotwein entwendeten. Die bezügli

niſchen Unterſtüttz d einen Sperrkö aus weichem Metalle feſtgehaltener Zünd angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß emaus be von Medikamen vo chtung. Als Gebrauchsmuſier ließ eintragen Otto Brünner Kerbholze hatten und daß noch eine vierte on bei dem nächt
Zur unentgeltlichen Abgabe von Mel in Artern einen Dampfentwigler für Bäcereien, das Gruſon lichen Treiben der Burſchen, nämlich der te Görnemann

ten ſind in Paris in t ärmeren Stadtteilen eigene Apo werk in Magdeburg einen Viertakt- Gas oder Petroleummotor, ſeine Hand im Spiele gehabt. r eine drei Kom
eken errichtet worden. leich wird dort koſtenlos ärzt Fritz Schreppfer in Burg einen Nagel mit flacher, keilförmiger plizen zu einem im Dezember v. J. bei Kaufmann Höſchel

e e e e eleuten geſchaffen, die dabei die ünterſtütung der Stadtver- e hilhthanſen ine Urnen u ehrrate? Ziegen Hofe a Deinen Aige Loch
waltung genoſſen. Das Programm unſerer Partei fordert Rollenräder und federnder Zwiſchenwelle, Albert Scheller in und a entwendet. Weiter hatten die drei Angekla
die Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hilfeleiſtung einſchließlich Halle einen Fenſterfeſtſteller aus einem zwiſchen Platte und ge A., B.
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Beſuche ba taet gele nen en a ge r u
en ſie unter ſich gete G egin die Saale eworſe x e r

ſälen einige Be
als Laufburſchne mehrere v ä h em e rnemann fſtetter nterſchlagungenverübt, indem er Gelder im Geſamtbetrage von 35 Mark e haben

m
et entwendet S n d h

e

Buchhandter Hofſterer m Skenn h n ge w erer und Proſpekte entwendet. V 824 der tie Klinick geſchafft wurde2 r cher
auf des e r rzts uchen, hel 3 Ta du

kam g s e ere ec net d dann S e r die igen Platz auf dem Miſtbeete ördnungebridertder

er Bauer Karl Klatte wurde vom er zu drei

bliefert l ein ſoll einer der Angeklagten au eſa Klingelbeutel“kaſſierte und e a c e und 27 Fä ſchns W Rech dparrifen ſ g W ben rin Sie ernung eine Urkun ſog begangen. Jnglacpnwaren zum großen Teil ndig. er oden Strafthaten iſt Brücne er ihm wurde auch unter anderen
Diebeswerkzengen ein Brech eiſen vorgefunden. Die Staatsanwalt- SichZgit te gegen v enrodt und Görnemann, beide mehr- losgemacht werden, das ko et

ne Vag und dann Euer
erunPare 53 W einmg he en zu wollen,“ da ſo mann

n Mira en Kerlchen, von dem die
cqhes erwarten können. Wer ſo gut

verdient einen

ängnis verurteilt, weil er von dem „verdſerit t hob aberauf t e die e 3 Heine
Arzt erwiderte „Das iſt doch

unſer Pferd t doch Vermiſchtes.
och Geld.“ den Behaup Die Zivilliſte des Köni zie rene t, eine Gefängnisſtrafe von je 3 Jahren, en tungen der Angeklagten am betreffenden Abend ſehr viel 1889 12 219296 1889 wurde 73i bisher unbeſtraft, We len do 18 S gelegen haben, gkn ſie ihrem G 6 nicht erhöht. e erdem iſt e aretee h

We den e t e J 7 An an e na v v ne r nnt c v en t n c r de e t
u s verluſt un ei- vor Trotha vom Wagen o erg als den en Gru

igt iſt d e Zuchthau ar die Glockenwarnungsſignale des Ver Preußens). ſer m wi ilhelm I. re a vetrachtü e
a Die Angeklagten baten um mildere Strafe. rkannt gefn rt haben. het a ahr, gegen Appenrodt auf 3 d p ng ckten aber noch

in

wurde gegen Rabitz aegen de n ad auf 4 Jahre und gegen Brückner auf 5
S ängnis. Außerdem wurden Brücng die bürgerlichen hre

te auf 5 ahre aberkannt. Fteige war die Berufung geſtellt, daß genügen
isleben, der vom vorhanden war.

ferd und dann EuerAuch beſtritt Friedrich Sichting, Es entfallen ſomit fert illionen des e
de ferner die Einnahmen aus dem Grundbeſitz und aus dem

viele Millionen betragenden r. nicht eingerechnetängung einer Gefängnisſtrafe ſeine z ige Eiſen ein ſehr vorfichtiger, ſektger und m Jagenführer r au en Tag des Be 43000 M.ufung V der ſein. Herr Sanſlatstat
der Angekl ie Fol n di Oeffnung der Leiche des P. vorgenommen hat,kündepa Dach her Der Hjahri re e a Durchbohrung des Herzens noch andere lebensgefähr- denbrände berichtet die

des Bergſchülers Fleiſchmann von
Schöffengericht daſelbſt r Betrugs zu 10 Tagen Gefängnis unſer
verurteilt worden war, w
62 M. und den Kaufmann Buttermilch um 36 M. betrogen hatte. dem
Der Angeklagte glaubte mit einer Geldſtrafe davon zu kommen, desda durch Verha

ruiniert iſt: der Gerichtshof verwarf aber die
e ſelbſt zuzuſchreiben Der 45 jährige ch ger Julius

er den Kaufmann Hoffmann um mit aller nenf uſammen die en zu haben. Na dem Gutachten
irektors Delius,

ren- nichts gehört haben. Sdrit v wich um n für die Angektagten Gehalt, wohl aber ſteht ihm
ie Aeußerung gethan zu haben: Erſt

einicke aus Giebichenſtein mehrfach wegen Diebſtahls und liche Verletzungen vorhanden
eineids mit da aus vorbeſtraft, wurde Pegen Diebſtahls im letzungen haben den Tod binnen an kurzer Fs bewirkt. Die e Brände ohne

wiederholten R
ckfalle zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, weil er Santa walſs en hielt hre

am 6. April einen dem Kaufmann Lewin gehörigen Hund ent- kommenden Umſtände eine

S
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2 7

OS 2.Sea
38 S S e 3 a

r. Rieſel, welcher die

wen ſang für angemeſſen mehr 23 Prozent.

Angekla

oder aufgebraucht ſin
an der Bank von w. angele dieſe noch vorhandewiſſen t i nicht. In ſeiner

Zeugenausſagen wurde r eſt- als D Deuſcher Kaiſer erhält der König von Preußen keinen

kommt Millionen zu, aus dem ererl“, beſtritten beide Angekla d z Zivilliſte decken,

zit e Brände in Preuf
waren. e Schwere der Ver mehrt haben.

ägung a in Betracht and

m a Dispoſitionsfonds von einigen
u

für öffentli und wohſt
ns

gaben beſtreitet, die andere

2. Auf den beim kgl. ſtatllte feſt, daß Büreau für 1892 e Zählkarten wird über 27 640

gen das Vo C um 17 Pro
215 Schornſtein- un h W

anterg Die rungen betrug 31 499, gegen das Vo i

wendet hatte. und beantragte gegen beide gte eine rfa ung dern von Die leichten Erdſchwankungen in ine en dauern nochDies Mai. (Strafkammerſitzun Der t a Jahr 6 Monaten und ſofortige Verhaftung beider A u mer fort. Der von der tech echuiſchet t Komni ſigeſtale Geurd sten welcher ſich am Abend des 10. Forugr d. J agten. Der Gerichtshof erachtete aber nur den Angettae en e beläuft für die Stadt r u 700 f.
Eingange des Seebener Weges bei Trotha zugetragen d den n Sichting der erwähnten Z7 t für überführt und Gebäude mü edergelegt werden. Der auf dem Lande
Tod des Motorwagenführers der elektriſchen Stadtbahn, Parreidt, ngte gegen W en eine sſtrafe von einem Jahre, e Schaden iſt von den Gemeinden auf etwa 4 Mill. Fl.
ur Folge hatte, bildete in bgtig er ne den Gegen wurde ſofo erhaftung beſchloſſen. Hätte der Angeklagte chätzt werden.m der Anklage gegen z Seſehrheres Fri i Sichtlug pflichtgema eit ſo wäre das ſchwere Unglück vermieden
1 Jahre alt, a ermann Sichting, 33 Jahre alt. Beide Worhen üglich des Angeklagten Hermann Sichting habe die Litteratu

wohnen hier, in Könnern z und bisher unbeſtraft. Beweisaufnahme keinen gen e Anhalt zur Verurteilung ge r.Sie ſind ſchuldig der fahrläſſigen Tötung und der fahrläſſigen geben, hieß es in der Begründung des Urteils.

Gefährdung eines Transports auf der Eiſenbahn durch Vernachläſſigung frer Berufspflicht. Am beſagten Abend fuhr der Mo-

torwagenführer Parreidt von Halle nach Trotha, während die
t mit einem leeren Laſtwagen von Trotha nach

alle kamen
arken Nebels bot der Wagenführer Parreidt alles Mög- markt an der Niederlegung alter Häuſer weiter gearbeitet werden,

nfolge des um die angegebene Zeit vorhandenen Varmen.

Aus dem Reiche.
Am Himmelfahrtstage mußte flottweg am Alten- Reich und in Preußen.

Spsiale Praxis Zentralblatt für Sozialpolitik“.Nr. 35 enthält u. a. folgende Aufſätze: Der c ezit lwoin einem
Börſengeſetz für das Deutſche Reich. Geſetzentwürfe gegen un-
lauteren Wettbewerb in Deutſchland und Oeſtreich. S
Falger Beſtrebungen in Deui uns Agrariſche Anträge im

Bekämpfung

um Schutze der deutſchen Goldwährung. X. Konferenz die. Städteſtatiſtiker. Fürſorge
liche auf, um event. Unglücksfälle zu vermeiden; er fuhr ohne damit das am rn ſtattfindende Verbandsfeſt der Feuerwehr für Gemeindebeamte f reußen. Betriebskoſten von Straßen-

Strom, bremſte ſtark und läutete fortwährend die Signalglocke. eine hübſche Anſicht hatte.
Die Angeklagten hingegen fuhren anſtatt rechts auf dem Geleiſe m e dritte Gebot
entlang; Hermann Sichting ſoll im Wagen geſchlafen und FriedrichSichting, dem von ſeinem Bruder die Aufſicht übertragen war, neex ine
will von dem Klingeln nichts gehört haben, woraus entnommen den ſtattfand, ſind ſechs Pferde zu Tode gehetzt worden. Eins

„Du ſollſt den Feiertag heiligen“, W en bei elektriſchem, Dampf- oder Pferdebetrieb. Städtiſche
utz und Wartehalle für Arbeiter in Breslau. JnternatioBei einer Pferdeſchinderei, die den ſchönen g Textilarbeiter Sang

ritt führt und am Freitag zwiſchen hier und Dres den errt und Schwitz hſtem. Verbot der gewer
rganiſation in Sachſen. Schutz für Schulkinder in Deutſch

Deutſche Schneiderbewe chaſtlchen

wird, daß er ebenfalls ſchlief. Der mit gemäßigter Geſchwindig- der armen Tiere blieb ter e tot, vier weitere verendeten im land. Schutz für Ziegelarbeiter in Preußen. Piuſgeredſhe

keit äußerſt vorſichtig geführte Motorwa en fuhr infolge der durch Stalle nach der Ankunft. Und für ſolche grauſame und nutzloſe und Armenpflege in England.den dichten Nebel verhinderten Ueberſicht auf den Laſtw gen S indereien der „Edelſten und Beſten“ ſetzt unſere herrſchende
i daß die Deichſel des Sichtingſchen Geſchirres die S Scgeſt noch Prämien aus! Kein Staats anwalt findet ſich, Heiteres.

ſtung zerſchmetterte wodurch der bedauernswerte Parreidt egen der auf Grund der Strafbeſtimmungen gegen die Tierquälerei ein Auch ein Märchen. „Mütterchen, hörſt Du Frre Ge-die Thür des gen gequetſcht wurde und einen entſetz ichen ſchreitet. ſchichten?“ „Ja, mein Kind „Soll ich Dir mal eine er-
Tod fand. Außer anderen Verletzungen wurde dem un- Leipzig. Ein hoffnungsvoller Jüngling iſt es ſicher- zählen „Nun!“ Wirſt Du Dich aber auch darüberglücklichen Kutſcher durch einen, von einer Handleiſte deren lich geweſen, der vor Abhaltung der Bauchrutſchpartie der bis freue S „Gewiß, mein Kind „Ader ſie iſt garnicht lang!“

Splitter ein mitten in das Herz geführten Stich beige- marckdurchſeuchten? Leipziger folgendes Jnſerat in den Leipz. N. „Nun, erzähl nur!“
r acht. Der Motorwagen fuhr ohne Fabrgoſte welchem Umſtande

es wohl zuzuſchreiben iſt, daß der Zuſammenſtoß nicht noch mehr
Opfer forderte. Der Kaufmann Karl Arzt, der mit ſeiner Familie elchJedeldenkenvon Trotha nach Halle fahren wollte, ging dem Sagen entgegen Antelloſe en Bismar

M. Vebershausen Nacht.
1 Moritzzwinger 1

ſchaftsſchürzen, Kinderſchürzen von 30 Pf. an,

Korſetts, eintleider,
Strickgarne ſowie alle Nähartikel.

2

We Nikolaiſtraße
M

W Uehlein,

empfiehlt: Wäſche für Herren, Damen und Kinder,
Chemiſetts, Kragen, Stulpen, Schlipſe, Taſchentücher,
Normalhemden, Normalſtrümpfe, Hoſenträger, c

eDamenröcke von Shirting, Barchent und lanell

Leipzigerſtraße 32, Geißſtraße 36.

Nachr. erließ

e er

Macco-Hemden.,
Reform-Hemden,Wititaria- Hemden (aus Macco mit verſtärkter Bruſt und

Rücken, porös gewebt, Neuheit),
Kammgarn-Hemden (plattiert mit Baumwolle),

en e (reine Wolle),port-Hemden in großer Auswahl.Solideſtes Spezialgeſ chäft in allen Arten Unter

zeugen für Damen, Herren und Kinder.

Gebr. A. H. Loesch, Halle a. S.

SommerNormalhemden

Bismarckfahrt.
rr oder Dame würde wohl einem jungen
chrer die Mittel zur Teilnahme an er nicht kommt.

werden in allen besssren Drogen-, Seifen-
ä en an die geehrten Hausfrauen

Kavol Weil's
Seifenextract

macht die Wäsche blendend weiss

Karol Weil's Seifenertraet

Spart Euch Goeld!

Karol Weil's Seifenextraet

Spart Euch Arbeit!

Karol Weil's Seifenoxtraet

Schont Euch die Wäsche!

Käuflich üherall,
Nur ächt in grauen Paketen

d

gr. Ulrichſtraße 36.
lt! 3 ſtfeſt!on e

pfiehlt ſein großes Lager

h ſo Schuhwaren.

vminelmann, Schuhgeſchäft,

Lederhardlang Carl Nriodrich Nachf.

Sohl- Und Obe er Alnss
große Mä

(Nähe R
atskeller), erſtraße

mitt sowie Sohäfte
d Anerrejcht billige Preiſe. d

behandelt ſtreng nach den GrundArt ſätzen des a (keine
Medizin, keine Thees)

Eingang gr. Breitenſtraße.

oltf, Naturheilkundiger,
Giebichenſtein, gr. Gennnenſſighe 68, vis-à-vis vom Schulzenamt,

v 40, 50, 60, 70, 80 Pf.
Buiterhandiung 2 ätorig“4 alter g. 4.

„Es war einmal eine Wa erflaſche
Und die hab' ich eben kaput gemacht!“

Moderne Annonce. Dichker, Naturaliſt bis zum Acußer-
ſten, ſucht einen Verleger, dem es auf ein paar Monate Gefängnis

Mritran
per Fuahe 60 Pf. cxkl. Glas

empfiehlt
I

90 Pf.reiſte Landeier

1.50den Pf.
hannes Schwar
10 Geiſt 10.

er iJ. 5 ha
Aitolaiſ ger Z2.

Diamankſchmarze banmm.

Denen n inderſtrümyſe
i et hhehter ahl zu eignen

Gebr. A. &h. Loeseh
Halle a. Srßes6.

Spe Mat Sttumpfwaren.

t nChemiſeltes, Kragen,
auſchetten, Manſthett.

und Chemifelt Fudpſe,

Hoſenträger er.
empfiehlt in größter Aus

wahl zu billigen Preiſen.

Guſtav Wehage,
Leipzigerstr. 24,

gr.

Seriag vnh für die Juiergtt Lerun wortüch: v. le Tr der Palleſchen Geroſſer ſchen ucruckerel (e. G. m b. H.). Halle.

S O T
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